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Dysphagie im ambulanten, sprachtherapeutischen 
Setting – eine Bestandsaufnahme

Irene Schirmacher & Frank Ostermann

Praxis für Sprachtherapie, Dresden

Aufgrund der „dünnen‟ Informationslage bezüglich der Verbreitung 
und Darstellung der Schluckstörungen im ambulanten Alltag aus the-
rapeutischer Sicht soll dies als Erhebung für Prävalenz und Diversität 
von Schluckstörungen nach der medizinischen bzw. rehabilitativen 
stationären Versorgung erste Tendenzen aufzeigen.

Erhoben wurden die Daten der letzten 7 –  8 Jahre (2010 –  2017) 
für zwei niedergelassene sprachtherapeutische Praxen im Raum 
Dresden-Mitte aufgrund der verstärkten Präsenz dysphagischer 
Patienten in den letzten drei Jahren; hier insbesondere der Patien-
ten mit Trachealkanüle. Die Daten wurden in einem retrospektiven, 
quantitativen Verfahren ausgezählt und bewertet.

Dabei interessierten u. a. das Alter der Patienten, die Ätiologie der 
Schluckstörung, die Behandlungsdauer und das Mortalitätsrisiko der 
Patienten mit Dysphagie.

Gerade das ambulante Setting erfordert ein breites Fachwissen 
über die unterschiedlichen Erscheinungsformen von Schluckstörun-
gen. Wie aus den Zahlen der Praxis für Sprachtherapie ersichtlich, 
begegnen den Sprachtherapeuten nicht ausschließlich neurologisch 
bedingte Dysphagien: v. a. Patienten mit Kopf-Hals-Tumoren rücken 
stärker in den Fokus der therapeutischen Arbeit. Auch Schluckstö-
rungen im Zusammenhang mit progredienten Erkrankungen (auch: 
mit Schluckstörungen assoziierte neurologische Erkrankungen (vgl. 
Prosiegel & Buchholz, 2006, 51 ff.)) wurden einbezogen, da sich der 
Behandlungsschwerpunkt im Laufe der Therapiedauer in Richtung 
Dysphagie verschiebt, so dass auch hier schlucktherapeutische Maß-
nahmen vollzogen werden.
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